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Termine  

 

So 06.06. 10.00 Gottesdienst im Grünen   Gemeindegarten 

   (Pfarrer Joachim Wolfer)  
  

So 13.06 10.00 Gottesdienst (Prädikantin Nadine Kühn) vor oder im  

Gemeindehaus 

Do 17.06. 19.30 Kirchengemeinderatssitzung    
  

So 20.06. 10.00 Gottesdienst (Pfarrer Joachim Wolfer) vor oder im  

Gemeindehaus 

Fr 25.06.   9.00 Besuchsdienst       
  

So 27.06. 10.00 Gottesdienst mit Konfirmation   Michaelskirche 

(Pfarrer Joachim Wolfer)  

      im engsten Familienkreis  
  

Mi 30.06. 16.00 Beginn Konfirmandenunterricht   vor der Michaels- 

   für den neuen Konfi-Jahrgang  kirche 

  

 

Liebe Gemeindemitglieder, 

sehen wir schon Licht? Auf alle Fälle sinken die Infektionszahlen auch in Stuttgart. 

Am 20. Mai lag die 7-Tages-Inzidenz von Stuttgart schon deutlich unter 

100/100.000 Einwohnern.  

Wir können bei einer Inzidenzzahl zwischen 100 und 200 frei entscheiden, ob wir 

die Sonntagsgottesdienste im Freien oder drinnen feiern wollen. Wir gewinnen  

immer mehr Freiheit. Weil es aber so schön war, wollen wir weiterhin im Freien  

unsere Gottesdienste feiern – deshalb feiern wir im Juni im Gemeindegarten und 

weiterhin vorrangig unten vor dem Gemeindehaus (bei schlechtem Wetter im  

Gemeindehaus). Einen Anfang in der Michaelskirche machen wir mit der Feier der 

Konfirmation unter dem Motto „Wachsen wie ein Baum“. Im Juli wollen wir dann 

wieder vermehrt auch in und evtl. vor der Michaelskirche Gottesdienste feiern.  

Auf jeden Fall bitten wir Sie, sich kurzfristig über unsere Homepage zu informieren, 

wo und wie wir sonntags zusammenkommen: www.wangen-evangelisch.de. 
 

 

http://www.wangen-evangelisch.de/
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Menschlich bleiben 
In all den vergangenen Monaten habe ich immer versucht, „menschlich“ zu bleiben. 

Aber was bedeutet das? Menschlich zu sein und zu bleiben? Es gibt da verschiedene  

Bibeltexte, die mir hier Orientierung schenken. „Also nahm Gott Erde und formte den 

Menschen und blies ihm seinen Odem ein. Und es ward der Mensch ein lebendiges  

Wesen.“ Ich zitierte hier die Schöpfungsgeschichte im 1. Buch Mose aus meinem  

Gedächtnis. Es kann sein, dass ich den alten Bibeltext in Gedanken etwas verändert 

habe, aber nicht verfälscht. Hier wird in einem mythologischen Bild ausgesagt, was  

und wer der Mensch ist. Die größte Aussage ist wohl, er ist nicht selbst Gott. In allen  

Lebenssituationen und auch in der Pandemie haben wir Menschen das Heft nicht ganz  

in unserer Hand. Wir bleiben fehlbar in unseren Entscheidungen, und die Politik, die das 

menschliche regelt, muss um ihre grundsätzliche Fehlbarkeit wissen. Deshalb haben ihre 

Regeln nie absoluten Bestand. Wir Menschen haben unsere Lebendigkeit aus Gottes 

Lebendigkeit. Der Mensch atmet, weil ihn gewissermaßen Gott beatmet. Hört Gott auf 

zu atmen, dann atmet auch der Mensch nicht mehr. Viele ältere Gemeindemitglieder ha-

ben deshalb in Patientenverfügungen festgehalten, dass sie bereit seien, zu sterben, wenn 

ihr Leben nur noch an einer Maschine hänge. Als Angehöriger ist das eine Situation 

größter Not. Ob es da hilft anzuerkennen, dass zu unserer Menschlichkeit auch unsere 

Endlichkeit gehört? Wir erleben es ja bis ins Mark, wie bitter es ist, einen geliebten 

Menschen zu verlieren. Wir sind eben nicht göttlich und unsterblich, sondern wir sind 

leiblich durch und durch und ein Teil dieser Erde.  
  

Unsere Leiblichkeit hat aber auch andere Auswirkungen. Durch unseren Leib sind wir in 

Kontakt mit anderen Menschen. Wir kommunizieren ja nicht nur durch unseren Geist. 

Unser Mund, unsere Augen, ja unser ganzer Körper bewegt sich, wenn wir miteinander 

im Austausch stehen. Wenn es uns in diesen Zeiten schwerfallen sollte, uns an online-

Konferenzen zu gewöhnen und wir unglücklich werden, wenn wir uns nur auf Abstand 

begegnen können, dann können wir unseren Gefühlen wirklich trauen. Wir sind nicht 

verrückt. Wenn wir in diesen Zeiten traurig sind und auch Wut in uns spüren, so ist das 

auch eine ganz menschliche Reaktion auf eine Situation, in der wir uns ohnmächtig füh-

len. Wir brauchen unsere Mitmenschen – ganz leiblich – wie die Luft zum Atmen. Gott 

hat das so in uns gelegt, mit seinem Geist. Es mag schön sein und unseren Horizont ehr-

lich weiten, wenn wir in diesen Zeiten zum ersten Mal mit dem Enkel in Hamburg oder 

der Oma in Dortmund skypen. Der Ferne kommt so näher. Aber es bleibt unbefriedi-

gend, wenn wir den Fernunterricht für unsere Kinder als das neu anbrechende Zeitalter 

des digitalen Lernens verkaufen wollen. Für gelingendes, ganzheitliches Lernen braucht 

es das menschliche respektvolle Miteinander zwischen den SchülerInnen und ihren Leh-

rerInnen an einem gemeinsamen Ort. Wir sind und bleiben eben Menschen und zu unse-

ren 5 Sinnen gehört auch das Tasten, das Riechen, und das Schmecken. Wir leben des-

halb in diesen Zeiten zum Teil wirklich auf „unmenschliche“ Weise. Ich trage das nur, 

weil mir unser Staat gesagt ist, dass es auf Zeit sei und in einer Übergangszeit das Gut 

der leiblichen Gesundheit ganz oben stehe. Hoffentlich nicht über Gott. Denn sonst hätte 

der Staat eine eigene Religion begründet.   
  

Es grüßt Sie herzlich, Ihr Joachim Wolfer 
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Corona aktuell 
 

 

Im letzten Michel haben verschiedene Personen und Einrichtun-

gen über ihre aktuelle Corona-Situation, über ihre Sorgen und 

Hoffnungen berichtet. In diesem Michel kommen jetzt noch die  

Wilhelmsschule, der Kornhasen und die Kirchengemeinde zu Wort. 

 

aus der Wilhelmsschule… 

„Wie ist es denn so an deiner neuen Schule?“ Das werde ich immer wieder gefragt. Neun 

Monate nach dem recht stillen Wechsel von der Luginslandschule an die Wilhelms-

schule Wangen kann ich zwar viel erzählen über viel Abwechslung in der Unterrichts- 

und Schulorganisation unter Pandemiebedingungen, Hygiene- und Abstandsregeln,  

Maskenpflicht, Wechsel- und Fernunterricht, Materialausgabe auf dem Schulhof,  

Quarantäne, Nasal-Schnelltests, Video- und Hybridkonferenzen, Notbetreuung, Jitsi, 

Moodle und iPad-Verleih… 

Aber das „echte Leben“ an dieser Schule mit den gut 470 Kindern und Jugendlichen von 

der Grundschulförderklasse bis zur den Werkrealschulabsolventen, fast doppelt so vielen 

Eltern, den zahlreichen Pädagog*innen und Mitarbeitenden konnte ich bislang leider 

nicht wirklich kennenlernen.  

Voneinander getrennter Aufenthalt in Pausenzonen, durch Plexiglas sprechen, auf Ab-

stand bleiben, auf Schritt und Tritt Regeln beachten… Eigentlich klingt das nicht nach 

Schule, oder? 

Das bunte, lebendige Miteinander, die persönlichen Gespräche und Konferenzen, und 

natürlich die schulischen Projekte, Feste und Feiern fehlen mir und der gesamten Schul-

gemeinschaft schon sehr! 

Das nun über ein Jahr andauernde Pandemiegeschehen mit drei Wellen und einem steti-

gen Auf und Ab (bzw. Zu), ständiger Unsicherheit, fehlenden sozialen Kontakten und 

enttäuschten Hoffnungen drücken die Stimmung bei allen. 

  

Im Schulhof wird Material  

ausgegeben und eingesammelt 

                und einsammeln  

Schulhof: Zonengrenzen Das Material für die Schnell- 

tests wird vorbereitet 
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Allen Unbilden dieser Zeit zum Trotz komme ich gerne zu meiner neuen Grund- und 

Werkrealschule. Ich erlebe Offenheit, Freundlichkeit, Neugier und Engagement und 

weiß, dass der Schulgemeinde viel am Mit- und Füreinander liegt. Und dieses Gemein-

schaftsgefühl endet nicht am Schulhoftor: Zahlreiche Partner sind an einer guten Ent-

wicklung der Kinder, Jugendlichen und der Schule als wichtige Institution im Quartier 

interessiert und stehen für „gute Taten“ bereit. 

Die Kinder und Jugendlichen trifft jeder weitere Tag der Schulschließung sehr. Sie ver-

missen die Schule als Ort des sozialen und kognitiven Aufwachsens. Alle gemeinsamen 

Anstrengungen – hier möchte ich neben dem Einsatz der Pädagog*innen die enormen 

Kraftanstrengungen der Familien herausheben! – können den Lern- und Lebensort 

Schule nicht ersetzen! Ich denke, dass uns in der Zeit nach der Pandemie große Heraus-

forderungen bevorstehen, die voraussichtlich von stark sozialpädagogischer Natur sein 

werden. 

Ich bin zuversichtlich, dass wir die in vielerlei Hinsicht lehrreiche und denkwürdige 

Krise bald weitgehend überstanden haben und wir dann endlich wieder mit Kopf, Herz 

und Hand an der WSW lernen und lachen können! Bleiben wir also optimistisch in den 

„Startlöchern“! 

Andreas Passauer, Rektor 

 

aus dem Generationenzentrum Kornhasen … 

 

 

 

 

 

 

Ich kann mich noch gut an die Situation vor fast genau einem Jahr im Kornhasen erin-

nern: das Corona-Virus machte auch hier im Pflegeheim Willy-Körner-Haus leider so 

richtig Station: viele positiv getestete Bewohner*innen und Mitarbeiter.  

Die Folgen waren:  

• viele hausinterne Umzüge und Zimmerwechsel sowie ein zeitweiser Umzug 

einzelner Bewohner*innen in andere Häuser des Eigenbetriebs Leben & Woh-

nen der Stadt Stuttgart  

• das Ende jeglicher Gruppenaktivitäten im Haus  

• eine zeitweise absolute Zimmerquarantäne der Bewohner*innen  

• ein zeitweises Besuchsverbot für Angehörige  

• keinerlei Aktivitäten zwischen den drei Einrichtungen Pflegeheim / Senioren-

wohnanlage / Kinder-Tagesstätte – was ja eigentlich das Herz und sinnstiftend 

für den Kornhasen ist  

Es war ein Jahr, in dem mir schmerzlich und deutlichst bewusst wurde, was in meiner 

Arbeit sooo wichtig ist und leider zu häufig in den letzten zwölf Monaten gefehlt hat:  
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der spontane Austausch und Kontakt zwischen den Pflegeheim-Bewohnern, den  

Senior*innen der Wohnanlage und – nicht zu vergessen – mit den Kindern der Kinder- 

Tagesstätte. Das gemeinsame Bedürfnis nach Nähe, das gemeinsame Tun, Lachen und 

Weinen.  

Mittlerweile hat sich die Situation zumindest diesbezüglich deutlich entspannt – sicher 

auch aufgrund der verbindlichen regelmäßigem Covid-19-Schnelltests im Willy-Körner-

Haus und der mittlerweile erfreulich hohen Impfquoten bei Bewohner*innen und Mitar-

beitern des Willy-Körner-Hauses und der Seniorenwohnanlage.  

Entsprechend den Covid-19-Regelungen wachsen die kleinen 

Pflänzchen der Hoffnung auch im Kornhasen stetig: Gottesdienste 

in sehr kleinem Kreis, einzelne Terrassen-Auftritte von Künstlern 

wie Herrn F. Bach am Vibraphon oder Herrn J. Arndt vom Hand-

harmonika-Club zum Frühjahrsbrunch – immer unter Einhaltung 

der aktuellen Regelungen hinsichtlich des Abstands-, Versamm-

lungs- und Maskengebots.  

Für die Senior*innen der Wohnanlage wächst dieses zarte Pflänzchen leider weiterhin 

nur sehr eingeschränkt, da es sich hier jeweils um Einzelhaushalte handelt und deshalb 

Aktivitäten in kleinen Gruppen noch ausgeschlossen sind. Hier wirkt das wöchentliche 

Balkonsingen der Bewohner*innen zwischen den Gebäuden der Wohnanlage wie Bal-

sam für die Seele.  

Stefan Kelter, Sozialdienst Kornhasen 

 

aus der Kirchengemeinde … 

Wie schaffen wir gemeinsam die letzten Meter dieser Pandemie? Der Chor unserer  

Gemeindemitglieder wird vielstimmiger. Da sind unsere älteren Gemeindemitglieder,  

die meist schon ein zweites Mal geimpft wurden und die nicht verstehen können, dass 

die Begegnungsstätte sich immer noch auf den Mittagstisch beschränkt. Die Kinder- 

tagesstätten, mit den meist schon geimpften ErzieherInnen halten noch Notbetrieb.  

Oder da sind die Konfirmanden, die noch immer seit Januar die Schule nur an ihrem 

Computerbildschirm erleben und nur zu Klassenarbeiten einberufen werden, mit einem 

negativen Corona Test.  

Der Chor unserer Gemeindemitglieder 

wird vielstimmiger. Auch was die Ein-

stellung zum Gottesdienst betrifft, den 

wir ja wirklich durchgängig feiern.  

Manche Gemeindemitglieder bleiben 

ganz bewusst fern, weil sie das Masken-

tragen im Gottesdienst ablehnen. Die- 

jenigen, die in den vergangenen Mai-

sonntagen unter blauem Himmel mitge-

feiert haben, leben in Kompromissen. 
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Dürfen wir draußen schon singen? Der Gesetzgeber verbietet es nicht. Aber unter der 

Maske ist es den wenigsten angenehm. Es bleibt noch beim leisen Summen.  

Unsere gemeinsamen Gottesdienste an den Sonntagen unterstützte auch in der Zeit von 

Himmelfahrt bis Pfingsten die gemeinsame Aktion von der Jugendarbeit und Begeg-

nungsstätte – „himmlischen Gedanken“ in einer Überraschungstüte zum Mitnehmen.  

Neben der erfolgreichen Adventssuche und dem Osterweg der Jugendarbeit eine neue 

wunderbare Idee und eine freie und großzügige Einladung für jede und jeden, z.B. zu  

einer individuellen Achtsamkeitsübung egal ob morgens, mittags, abends oder nachts. 

Ich spüre aber ehrlicherweise auch bei mir eine wachsende Ungeduld: In diesen Tagen 

bereite ich mich mit meinen Konfirmanden auf die Konfirmation vor und wir treffen uns 

tatsächlich „in Präsenz“ wie man das heute nennt. Erst vor der Michaelskirche im Freien 

und dann im großen Saal des Gemeindehauses. Weil wir einen Gottesdienst vorbereiten 

ist das erlaubt. Jede und jeder sitzt dann an seinem eigenen Tisch. Viel stiller als sonst. 

Aber zugleich merken wir – es tut uns so gut, uns abseits vom Bildschirm zu sehen und 

zu hören. Trotz Masken tragen.  

Wir leben in verschiedenen Welten. Auch in unserer Kirchengemeinde. Kriegen wir‘s 

zusammen hin? Schaffen wir das, weiterhin aufeinander Rücksicht zu nehmen und ge-

meinsam rauskommen aus dem Schlamassel?  

Es scheint, wir brauchen fürs Gemeinsame doch noch etwas Luft und Geduld. Wir wol-

len ein gemeinsames Fest, das dann auch den Namen Gemeindefest verdient, erst feiern, 

wenn wir alle dabei mitfeiern können. Ob das schon im Juli möglich sein könnte? Ver-

mutlich erst nach den Sommerferien. Aber ich freue mich schon darauf! 

Joachim Wolfer 

 

Aktuell 
 
 

 

 

 
Gottesdienst im Grünen  
Sonntag, 6. Juni 2021, 10.00 Uhr, Gemeindegarten 
                    

 

Im Mai haben wir coronabedingt fast alle  

Gottesdienste im Freien gefeiert – vor 

dem Gemeindehaus. Nun laden wir Sie 

herzlich ein zum Gottesdienst im Grünen – 

im Gemeindegarten. 

Wenn Sie Interesse an einem Fahrdienst 

zum Gemeindegarten haben, wenden  

Sie sich bitte direkt an Herrn Nenner,  

Tel. 6722822. 
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Konfirmation. Wachsen wie ein Baum 

Jetzt haben wir doch noch direkt vor Redaktionsschluss gemeinsam beschlossen: Wir 

feiern die Konfirmation am 27. Juni. Wir halten am ersten verschobenen Termin fest. 

Die Konfirmanden wollten in großer Mehrheit jetzt ein Ziel erreichen. Nicht noch  

länger warten. Dabei nehmen sie auch eine Last auf sich, in der Kirche und Zuhause  

am 27. Juni erst einmal auf ein zahlenmäßig großes Fest zu verzichten. Das ist für alle 

auch schmerzhaft. Da ist Freude und da ist Leid nah beieinander. Es spricht für die in-

nere Größe unserer Konfirmanden und ihrer Familien, dass sie das miteinander aushalten  

wollen. 

Unsere Konfirmation steht unter dem Motto „Wachsen wie ein Baum“. Dieses Bild gibt 

Trost in unserer Zeit. Es nährt sich aus verschiedenen biblischen Quellen, aber auch aus 

unseren sinnlichen Bildern, die wir alle von Bäumen haben.  

 

Konkret haben sich die Konfirmanden jetzt mit der Gestaltung von Hoffnungskreuzen 

auf ihre Konfirmation vorbereitet. Auf den Kreuzen, die in diesem Jahr sehr persönlich 

und individuell geworden sind – wunderbare kleine Kunstwerke! – drücken die Mädchen 

und Jungen in Bildern und Symbolen aus, was sie trägt und was ihnen Hoffnung gibt  

und auch was in ihnen in der Konfirmandenzeit gewachsen und gereift ist. Ich bin sehr 

berührt, was ich da entdecken konnte und was mir jede einzelne Konfirmandin und jeder 

Konfirmand im persönlichen „Interview“ über das jeweils eigene Hoffnungskreuz er-

zählt hat. Im Gottesdienst werden sie das ihrer Familie vortragen.   Joachim Wolfer 



9 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 
 
 

 

 

 
 

     

  

         Unsere Konfirmandinnen und Konfirmanden  

 
 

 

Trotz Corona haben sie einiges zusammen erlebt: 

„way of experience“ 

Kreuzweg an Karmittwoch 

Konfifreizeit in Tübingen 

Konfilaboratorium zum Thema „Beten“ 

 

Céline Bosch           

Olivia Hoffmeier      

Elisa Kannewitz 

Linus Nenner           

Alina Nitschke      

Benedikt Ringler 

Franziska Steiner          

Philipp Till 
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Begegnungsstätte aktuell 
 

 

Monatsprogramm  
 

 

Wir laden Sie zu folgendem Programm über das Telefon ein: 
 

Mittwoch 2. Juni   14:30 Uhr Offenes Ohr – eine Telefonrunde mit Pfarrer Wolfer 

Dienstag  8. Juni    09:00 Uhr    Frühstücksmeditation 

Mittwoch 9. Juni   14:30 Uhr        Erlebte Geschichten: „Der königliche Hofknicks  

und die Blamage vor der Klasse.“                                                            

Eine Stuttgarterin erinnerte sich zu Lebzeiten. 

Mittwoch 16. Juni    14:30 Uhr Im Alter sicher leben.  

Polizeikommissar Manuel August informiert. 

Mittwoch 23. Juni 14:30 Uhr        Einmal China und zurück.  

Ein Reisebericht von Birgit Groß. 

Mittwoch 30. Juni 14:30 Uhr        Bingo 

 
 

Eine Voranmeldung in der Begegnungsstätte unter 0711-42 61 33 ist erwünscht, da dies 

die Planung und Durchführung erleichtert.  

 

Für die Einwahl in die Telefonkonferenz ist folgendes zu beachten: 

➢ Bitte alle Hintergrundgeräusche (TV, Radio usw.) ausschalten und sich ein ruhiges 

und bequemes Plätzchen suchen. 

➢ Wählen Sie sich einige Minuten vor Programmbeginn mit Ihrem Festnetztelefon  

unter folgender Nummer in die Telefonkonferenz ein: 0211 - 49 111 11 

➢ Bitte warten bis eine Stimme Sie auffordert, die Konferenznummer einzutippen: 

76668 und danach die # - Taste (Raute-Taste) als Bestätigung drücken. 

➢ Bitte warten bis Sie aufgefordert werden, die Pin-Nummer einzutippen: 51685 

➢ Zum Schluss nochmals warten und sobald Sie verbunden sind, sagen Sie Ihren  

Namen. Dann wissen wir, dass Sie nun auch dabei sind und können Sie begrüßen 

und Ihnen die Namen der anderen Teilnehmer/innen nennen. 

➢ Die Kosten sind wie ein normaler Anruf ins deutsche Festnetz. 

 

Wir würden uns freuen, wenn Sie mit dabei sind. 
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Wangener Rallye 

Alle kleinen und großen Detektive aufgepasst!  

Vom 1. Juni bis 15. Juli könnt Ihr Euren Spürsinn  

benutzen, um Gebäude in Wangen zu finden!  

Alles was Ihr braucht sind ein Startzettel, ein Stift und 

Eure guten Augen! 

Es gibt insgesamt vier verschiedene Routen, die  

jeweils eine Farbe als Namen haben: rosa, grün,  

gelb und blau. Eure Aufgabe ist es, auf jeder Route 

Gebäude anhand eines Bildausschnittes zu finden.  

Entdeckt Ihr den Ort, werdet Ihr neben interessanten 

Informationen einen Buchstaben, der zusammen mit 

anderen Buchstaben ein Lösungswort ergibt, auffinden.  

Zur Teilnahme am Gewinnspiel benötigen wir, neben dem Lösungswort, Euren Namen 

und Eure Postanschrift bzw. Eure E-Mail-Adresse. Den Startzettel werft Ihr dann bitte in 

den Briefkasten der Begegnungsstätte ein.  

Aber Achtung: Jede Person darf von jeder Route nur einen Zettel einwerfen, sonst wer-

den die Zettel nicht gewertet! Die Gewinner der Verlosung werden dann im Michel und 

auf der Homepage bekanntgegeben sowie einzeln benachrichtigt. 

Aufgabenzettel sind erhältlich in der Startbox am Schaukasten der Wangener Begeg-

nungsstätte oder als Download unter www.wangen-evangelisch.de  

Malaika Zürn 

 
 

Aktuell 
 

 

„Dranbleiben“ 
Vom 13. bis 20. Juni ist die diesjährige „Woche  

der Diakonie“. „Dranbleiben“ heißt das Motto  

dieser großen Spendenaktion. „Gerade in Krisenzeiten 

muss man standhalten, durchhalten. Wir wollen dranbleiben an den Menschen und deren 

Bedürfnissen. An den alten und kranken Menschen genauso wie an den Kindern und Ju-

gendlichen, den Menschen mit Behinderung, den Flüchtlingen und an denen, die Bera-

tung suchen, weil sie suchtkrank sind, überschuldet oder ungewollt schwanger“, sagt 

Oberkirchenrätin Dr. Annette Noller, Vorstandsvorsitzende des Diakonischen Werks 

Württemberg. Die Diakonie will auch dranbleiben an den Themen, die die Politik immer 

wieder nach hinten schiebt: die Situation langzeitarbeitsloser Menschen, den sozialen 

Wohnungsbau oder die Inklusion. 

In den Gottesdiensten am 20. Juni ist das Opfer für die Arbeit der Diakonie in Württem-

berg bestimmt. Weitere Infos und Überweisungsträger siehe beigelegter Flyer. 

  

http://www.wangen-evangelisch.de/


12 

Die Evangelische Kirchengemeinde Stuttgart-Wangen sucht für das Kinderhaus  

der Christine-Hermann-Kindertagesstätten in Stuttgart-Wangen zum 1.9.2021 eine 
 
 

Eine*n Einrichtungsleiter*in 

 
 

Die Stelle ist unbefristet und soll idealerweise in Vollzeit besetzt werden. 

Die Christine-Hermann-Kindertagesstätte arbeitet mit dem Beobachtungs- und Doku-

mentationsverfahren "Bildungs- und Lerngeschichten" nach Margaret Carr und besteht 

aus einer dreigruppigen Ganztageseinrichtung für 40 Kinder zwischen 0 und 6 Jahren. 

Den Kindern der Ganztageseinrichtung bieten wir ein vollwertiges Mittagessen aus der 

hauseigenen Küche an.  
 

Der Träger betreibt ebenfalls einen Kindergarten (VÖ) für 50 Kinder zwischen 3 und 6 

Jahren. 
 

Wir bieten Ihnen:  

• einen modernen und zeitgemäßen Arbeitsplatz 

• eine interessante und verantwortungsvolle Tätigkeit 

• engagierte Kolleginnen und Kollegen 

• Fachberatung, Leitungscoaching und ein umfassendes Fortbildungsprogramm 

• Schulungsangebot für Leitungskräfte 

• Anstellung nach der kirchlichen Anstellungsordnung 

• Zusatzversorgung (ZVK) 
 

Wir erwarten:  

• ein abgeschlossenes Studium der Sozialpädagogik, Kindheitspädagogik, Dip-

lompädagogik oder eine vergleichbare Qualifikation sowie Leitungserfahrung. 

• Bereitschaft zur konzeptionellen und organisatorischen Weiterentwicklung der 

Einrichtung 

• Berufserfahrung mit der Arbeit mit Kindern im Altersbereich 0-6 Jahre 

• Befähigung und Freude zum Führen der Fachkräfte 

• Offenheit und Interesse zur Zusammenarbeit im Team und mit den Eltern 

• Öffentlichkeitsarbeit in Zusammenarbeit mit den Gremien der Kirchen- 

gemeinde 
 

Die Mitgliedschaft in der Evangelischen Landeskirche in Württemberg oder in einer  

anderen Gliedkirche der Evangelischen Kirche in Deutschland ist erwünscht. 
 

Bewerbungen von Schwerbehinderten werden begrüßt.   
 
 

Bitte senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an: 

Evangelische Kirchengemeinde Stuttgart-Wangen, Ulmer Str. 347, 70327 Stuttgart  

 

oder per mail an den Verwaltungsratsvorsitzenden der Christine-Hermann-Kindertages-

stätten Roland Siedlecki: verwaltungsrat@wangen-evangelisch.de 
 

Für telefonische Informationen steht Ihnen der Vorsitzende unseres Verwaltungsrats 

Roland Siedlecki unter der Nummer 0711 427656 gerne zur Verfügung. 

javascript:linkTo_UnCryptMailto('jxfiql7sbotxiqrkdpoxqXtxkdbk:bsxkdbifpze+ab');
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Jugendarbeit  
 
 

Tipps und Termine 
08.06. FAMILIY-WWC@HOME: Sommermenü; 17.00 – 18.30 Uhr  

14.06. LET’S DRIVE, KIDS!; 15.30 – 17.00 Uhr   

17.06. LET’S PLAY, KIDS!: Vorbereitung auf die Fußball-EM; 15.30 – 17.00 Uhr 

19.06.  Mädchenaktionstag für Girls ab 8 Jahren als Videokonferenz per  

Zoom; von 10.00 – 14.00 Uhr; Anmeldung über die Jugendarbeit  

21.06. LET’S DRIVE, KIDS!; 15.30 – 17.00 Uhr   

22.06. FAMILIY-WWC@HOME: Grillen & Chillen; 17.00 – 18.30  

24.06.  LET’S PLAY, KIDS!: Summer Games; 15.30 – 17.00 Uhr 

25.06. Happy OFF; 18.30 – 21.00 Uhr; Thema und Ort noch offen  

(evtl. Grillen unter der Kastanie, wenn die Inzidenzzahl unter 100 ist) 

26.06. Trainee-Samstag in Uhlbach; 10.00 – 14.00 Uhr 

28.06. LET’S DRIVE, KIDS!; 15.30 – 17.00 Uhr   

…………………………………………………………………………………… 
  

SAVE THE DATE: Sommerferienprogramm 2021 

Wenn die Inzidenzzahlen für Stuttgart stabil niedrig bleiben, bieten wir 

wie immer ein attraktives Sommerferienprogramm in den ersten zwei 

Wochen vom 02. bis 13. August 2021, täglich von ca. 10.00 – 18.00 

Uhr für Kids zwischen 8 und 14 Jahren an. Das Anmeldeformular für 

Kids zwischen 8 und 14 Jahren kann ab spätestens Anfang Juli in den Jugendräumen 

abgeholt oder unter www.ejus-obere-neckarvororte-links.de abgerufen werden. Die 

Kosten belaufen sich auf 5,- € pro Tag. 

………………………………………………………………………………….. 
  

LET’S PLAY/DRIVE, KIDS!  

Bis zu den Sommerferien bieten wir für Kinder ab 6 Jahren in  

Präsenz: Spiel, Sport & Spaß, aber ohne körperlichen Kontakt,  

montags und donnerstags von 15.30 – 17.00 Uhr.  

Jeden Montag (ab 14.06.) lautet das Motto LET’S DRIVE, KIDS!:  

Ihr dürft eure fahrbaren Untersätze – also Roller, Boards, Inliner,  

Bobby-Cars, Rollschuhe … mitbringen und wir üben das Fahren auf  

herausfordernden Parcours. Mitzubringen sind unbedingt eine gute Sicherheits-

ausrüstung (Helm, Hand- und Knieschoner) sowie ausreichend zum Trinken. 

Donnerstags (ab 17.06.) finden sportliche Spiele unter einem jeweiligen Tagesmotto mit 

riesigem Spaßfaktor im Freien statt.  

Vor Beginn des LET’S PLAY ist ein negativer Testnachweis vorzulegen, wobei dieser 

per Antigentest nicht länger als maximal 48 Stunden und der Nachweis per PCR-Test 

nicht länger als maximal 72 Stunden vor Beginn des Angebots zurückliegen darf. Für  

geimpfte und genesene Personen ist die einmalige Vorlage des Impf- oder Genesenen-

Nachweises ausreichend. Alle üblichen Hygienemaßnahmen (Maske, Handhygiene,  

Abstand halten) sowie die Dokumentation der Teilnehmenden gelten wie bisher. 

https://pixabay.com/de/vectors/kinder-sport-kugel-au%C3%9Ferhalb-32230/
http://www.ejus-obere-neckarvororte-links.de/


14 

Übrigens… 
 

 

… Verabschiedung in Ruhestand 
Am 14. April haben wir Frau Tensae Paulos in den wohlverdienten Ruhestand verab-

schiedet. Frau Paulos war fast 25 Jahre im Kinderhaus angestellt und hat sich dort um 

Sauberkeit und Hygiene gekümmert. Vielen Dank für diese wichtige Arbeit! 
 

 
 

… „Ein alter Hut“ 
Etwas Altes muss nicht immer schlechter sein als etwas Neues. Im Gegenteil, alte Hüte 

oder Schuhe sitzen besser als neue. So ist es auch mit Rezepten. Alte Rezepte, nach  

denen schon unsere Oma gekocht hat, machen uns heute noch glücklich. 

Das liegt auch oft an den Erinnerungen daran. Möchten Sie uns an solchen Erinnerungen 

an bestimmte Rezepte teilhaben lassen? Wir würden uns freuen – über Rezepte von da-

mals und vielleicht über eine kleine Geschichte, warum Sie das heute noch gerne essen. 
 

 
Omis Flädle 
Meine Omi Elfriede machte ohne jeglichen Zweifel die besten Flädle 

der Welt. Als junger Mann wollte ich mir daher von ihr das Rezept  

besorgen. Die ersten Versuche waren allerdings nur bedingt von Erfolg 

gekrönt: die erste "Befragung" ergab ein Ergebnis der Art:  
  

a Mäßle Mehl / en Schucker Milch / oi Oi / ebbes Salz / bisle Pfeffer 

und Schnittlauch / reichlich Sprudel.  
  

Als streng dem internationalen Einheitensystem verhafteter Wissenschaftler konnte  

ich – bis auf das eine Ei – mit diesen Maßeinheiten nicht wirklich viel anfangen.  

Also stand ich eines Tages mit einer Küchenwaage und einem Messbecher in Omis  

Küche und schleuste alle Zutaten (und das war gar nicht so einfach) einmal über meine 

"Messapparatur". Im Ergebnis hier das Rezept, nach dem bis heute im Hause Groß die 

Flädle gelingen:  
  

250 g Mehl / 175 ml Milch / 1 Ei / 400 ml Sprudel "classic" (mit viel Kohlensäure) / 

1 TL Salz / 1 Prise Pfeffer / 1 kleine Prise Muskat / Schnittlauch nach Laune des Kochs  
  

und oft erzählen wir beim Flädlesschmaus die Geschichte vom hart erkämpften Rezept 

und den leckeren Flädle der Omi.... 
  

P.S.: Die weltbeste Zutat sind nicht etwa Spargel (die sind zugegeben auch ganz schmack-

haft), sondern das "Haschee" meiner Mama, aber das ist eine andere Geschichte ...   

Jürgen Groß  



15 

Ansprechpartner                  www.wangen-evangelisch.de 
 

Pfarramt Pfarrer Joachim Wolfer | Tel. 422125 | Fax 48907297 

Im Kirchweinberg 2 | 70327 Stuttgart 

pfarramt@wangen-evangelisch.de     
 

Vikariat Vikarin Lara Volz | Lara.Volz@elkw.de 
 

Gemeindebüro Regine Heinz | Tel. 427517 | Ulmer Str. 347 | 70327 Stuttgart 

Bürozeiten: vormittags, außer Donnerstag 

gemeindebuero@wangen-evangelisch.de 
 

Kirchengemeinderat Michael Mischke | 1. Vorsitzender | Tel. 429063 

michael.mischke@wangen-evangelisch.de 
 

Kirchenpflege Thomas Berner | Tel. 2201730 | Fax 2201731| Ulmer Str. 347 

70327 Stuttgart | kirchenpflege@wangen-evangelisch.de 
 

Jugendarbeit Heike Ulrich | Tel. 4204074 | Ulmer Str. 347 A | 70327 Stgt. 

jugendarbeit@wangen-evangelisch.de  | 0175 2272 540 
 

Gemeindehaus Ulmer Straße 347 A | 70327 Stuttgart 
 

Hausmeister Gem.zentrum 
 

Uwe Thiemann | Tel. 0173 824 6942  

hausmeister@wangen-evangelisch.de 
 

Michaelskirche Im Kirchweinberg 1 | 70327 Stuttgart 
 

Mesnerin Michaelskirche Antonietta Miceli-Viscardi | Tel. 423268 
 

Distriktkantorin KMD Manuela Nägele | Tel. 422902  

manuela.naegele@web.de 
 

Begegnungsstätte Jacqueline Traub | Tel. 426133 | Ulmer Str. 347 | 70327 Stgt. 

begegnungsstaette@wangen-evangelisch.de   
 

Kindergarten Maja Birkenmaier | Tel. 423631 | Ulmer Straße 349 A,  

70327 Stuttgart | kindergarten@wangen-evangelisch.de 
 

Kinderhaus Anke Leistert | Tel. 422391 | Ulmer Straße 347/1 | 70327 Stgt. 

kinderhaus@wangen-evangelisch.de 
 

Gemeindegarten Matthias Nenner | Tel. 6722822 

gemeindegarten@wangen-evangelisch.de 
 

Förderverein BGS Sylvia Zürn | Tel. 4201381 
 

Krankenpflegeverein Dieter Guckes | Tel. 427823  
 

Weltlädle Wangen Buchauer Str. 2 | Tel. 9436 9966 
 

Diakoniestation Pflegebereich: Denis Stojakovic, Nachbarschaftshilfe:  

Christine Bareiss | Tel. 55 03 85 350 
 

Kreisdiakoniestelle 

Sozial- und Lebensberatung 

Birgit Wieland | Tel. 54997376 | Sprechzeiten Wangen (BGS): 

Donnerstag, 17.06.2021, 10.00-12.00 Uhr 
 

Konto Kirchengemeinde BW-Bank | IBAN: DE52 6005 0101 0002 0790 91 

Impressum: Herausgeber: Evangelische Kirchengemeinde Stuttgart-Wangen  

Redaktion: Manfred Denneler, Birgit Groß, Regine Heinz, Barbara Jancevskis 

Redaktionsschluss Juli-Michel: 07.06.21 - michel@wangen-evangelisch.de 
Bilder: S.1,8,9: Joachim Wolfer, S.4: Wilhelmsschule, S.5: Michael Bayer,  

S.6 oben: Kornhasen, S.16: Heike Ulrich, restliche: Gemeindearchiv.   

 

http://www.wangen-evangelisch.de/
mailto:pfarramt@wangen-evangelisch.de
mailto:Lara.Volz@elkw.de
mailto:hausmeister@wangen-evangelisch.de
mailto:anuela.naegele@t-online.de
mailto:begegnungsstaette@wangen-evangelisch.de
mailto:kindergarten@wangen-evangelisch.de
mailto:kinderhaus@wangen-evangelisch.de
mailto:gemeindegarten@wangen-evangelisch.de
mailto:michel@wangen-evangelisch.de
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Rückblick 
 

 

„Himmlische Gedanken“ – Überraschungstüten-Aktion  

Ein Feuerwerk an Ideen bot die Tüten-Aktion an 

der Wäscheleine, die von Christi Himmelfahrt bis 

zum Pfingstmontag im Hof des Gemeindezentrums 

unter den Sonnenschirmen sowie im Betreuten 

Wohnen des Kornhasen lief. Insgesamt wurden  

200 Papiertragetüten – je zur Hälfte für Familien 

und für Erwachsene – von acht ehren- bzw. haupt-

amtlichen Mitarbeiter*innen gepackt und von neu-

gierigen Menschen jeden Alters mitgenommen. Die 

Überraschungstüten waren gefüllt mit himmlischen 

Geschichten, einer Atemmeditation, Gebeten, Man-

dalas für Senior*innen und Bildern für Kids zum 

Ausmalen.  

 

Zu finden waren außerdem Rezepte für Heiliggeist-

krapfen und Pfingstrosenkuchen, eine Playlist für 

Jugendliche mit ‚himmlischen‘ Songs, sowie pas-

sende Bastelvorschläge. Inhalte waren auch ein  

alltagstauglicher Impuls in der Vespertüte samt 

Kerze & Kreuz zum Selber-Basteln sowie anre-

gende Symbole zum intensiven Nachdenken und 

Beten. Die Tüten waren innerhalb kürzester Zeit 

weg. Überraschungen sind einfach für Menschen 

jeglichen Alters immer schön! 

Wenn Sie eine Tüte ergattert haben 

und Ihre Erfahrungen mit uns teilen 

möchten, freuen wir uns über jede 

Rückmeldung. Gerne dürfen Sie uns 

ein paar Zeilen schreiben, Fotos 

schicken, Ihre ausgemalten oder ge-

schenkt bekommenen Bilder zeigen, 

uns über Ihre Erfahrungen berichten 

oder auch Geld unter dem Stichwort 

„Tütenaktion Himmlische Gedan-

ken“ spenden (Kontakt- und Konten-

daten s. vorletzte Seite). 

Ihre Jacqueline Traub & 

Heike Ulrich 


